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DieFerialspareinrichtungdesWienerJugendhilfswerkes.Tausenden

aberbrauchtdenLandaufenthaltdringend.DieBeobachtungenderletztenzelnenFerienaktionen.
Jahrehabenbewiesen,daßkeineFürsorgemaßnahmedasKindgesundheit-¬
lich ,körperlich,seelischundgeistigsofördernkann ,wieeinmehrwö-¬

tragendieKosteneinesLandaufenthaltesvonfünfWochen700. 000K .Ein
geringerTeildesBetrageswurdebisherausöffentlichenMittelngedeckt.
MitHilfederKinderrettungswochekonntenfürdieAermstenderArmen4000
Freiplätzegeschaffenwerden .Immerhinbildet es für die Mehrzahlder
ElterneinschweresOpfer,beiBeginnderFerienaufeinmal600. 000Kfür
denLandaufenthalteinesKindeszu bezahlen .DasWienerJugendhilfswerk,
unterdemVorsitzdesamtsführendenStadtratesUniversitätsprofessor
Dr.JuliusTandlerundderAbgeordnetenAmaliaSeidel,hatzurErleich-¬
terungderVerpflegskostenzahlungimVereinmitderZentralsparkassederBürgring9 ,wirdamSamstag,den17. ds.um11Uhrvormittagseinestädti-¬
GemeindeWieneineFerialspareinrichtunginsLebengerufen.Diesewirdesvom. DezemberandenElternermöglichen,durch
Spareinlagenvonmindestens10. 000KdieKostendesLandaufenthaltes
ihresKindesinTeilzahlungenmöglichstschmerzloszusammenzubringen.Das
„Wijug"wirdsichindennächstenTagenandieElternvereinigungenger
WienerSchulenmitAufrufenwenden,indenendieElternaufdieVorzüge
derFerialsparkassaaufmerksamgemachtwerden.DieEinlagenkönnenin
sämtlichenBezirkenWiensbeiden2weigstellenderZentralsparkasseund
dort ,wosichkeineZweigstellenderZentralsparkassabefinden,beiden
KassendermagistratischenBezirksämtergeleistetwerden.UmbiszumEnde
desSchuljahresdenBetragbeisammenzuhaben,ist esnotwendig,minde-¬
stenswöchentlichEinzahlungenzuleisten.DieSparererhaltenbesondere
Begünstigungen.DieKostenderKontoeröffnungträgtdasWienerJugend-¬
hilfswerk.DieZentralsparkassaderGemeindeWiengewährtdenEinlegern
derFerialspareinrichtungstatt derüblichensiebenProzentsogarzehn
ProzentZinsen.DieSparermüssenallerdingsihrGuthabenzugunstendes
WienerJugendhilfswerkessparen,. h.dasGeldbleibtihrEigentum,eine
RückzahlungkannabernurimEinverständnismitdemJugendhilkswerker-¬

folgen .DerpraktischeWegzurErlangungeinesLandaufenthaltesineinem
Ferienheimewäredanachfolgender:DasKindgehtvom. Dezemberanmit
einerAnweisungdes„ienerJugendhilfswerkes,dievondenElternvereini
gungenverteiltwerdenundeinemBetragevon10,000KzurEinlagestelle
seinesBezirkesunderhältdaselbsteinEinlageblattderZentralsparkassa
derGemeindeWien,aufdemauchdieweiterenEinlagengebuchtwerden.
ImFrühjahremeldetsichdasKindbeiirgendeinerFerienaktionunterVor-¬
weisungseinesEinlageblattes.DieFerenaktionversiehtdasEinlageblattmitihremStempelzumZeichen,daßdasKindinihrFenenheimaufgenommen
erscheint.DasEinlageblattbleibtindenHändendesKindes,sodaßdie
weiterenEinlagenbisknappvorAbreiseindieFerienkoloniegeleistetder
werdenkönnen.Vor/AbreisewirddasEinlageblattgegenBestätigungvon
derFenenaktioneingezogenunddem„Wijug"übermittelt.dervolle

VerpflegskostenbetragbereitsbeiderZentralsparkassagespart,sohaben
die Elternnichts mehrzu bezahlen .Frreichendie Einlagendenvollen
Verpflegskostensatznicht ,sohabendieElterndenFestbetragbarbei
der Ferienaktionzu erlegenoderbei BedürftigkeitumNachsichtdesRest-¬

Familienistesverwehrt,mitihrenKindernauchnureinenkurzenEand-Detrageszuersuchen.DieeingezogenenEinlageblätterwerdenbeim„Wijug"
aufenthaltzugenießen.HerErwachsenekannsichbescheiden;dasKindgesammeltunddiesesveranlasstdieUeberweisungderBeträgeandieein-¬

MitderFerialspareinrichtungschafftdas„Wijug“einegros-¬
zügigesozialpolitischeEinrichtung,wiesie in ähnlicherWeise,beson-¬

chigerAufenthaltineinemFerienheime.AuchbeigeringenRegienbe -dersindenWeststaaten,zumZweckederLebens-undKrankenversicherungder Kinderoderzur Erlangungeiner Rentebestehen .AuchinOesterreich
sindVersuchemitSpareinrichtungenseit demJahre1875bereits zuver-¬
zeichnen ,wieausder imSchulbücherverlagerschienenenSchrift„Die
Schulsparkasse “vonBreunlich,zuersehenist .DasWienerJugendhilfswerk
hatmitdieserneuenvolkswirtschaftlichenEinrichtungeinenbedeutenden
SchrittinseinerOrganisationnachvorwärtsgetan.
EinestädtischeKindergartenausstellung.ImSaaleI desStadtschulrates,

scheKindergartenausstellungeröffnet.

KeinStadtsenat.IndieserWocheistkeineSitzungdesStadtsenates.
UnveränderteEas-undStrompreise,FürdenAbleseabschnittvom15.
bis 22 . ds .beträgtderPreisfür einenKubikmeterGasunverändert1900
Kronen.AuchdiePreisefürelektrischenStrombleibenunverändert
undkosteteineHektowattstundeLichtstrom490undeineHektowattstunde
270Kronen.

SprechstundebeiBürgermeisterSeitz .DieersteSprechstundedes
neugewähltenBürgermeistersSeitzfindetamMittwoch,den21.ds.
um10Uhrvormittagsstatt .
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Vorstellungder leitendenstädtischenBeamtenbei BürgermeisterSeitz .
HeuteerschienendieleitendenstädtischenBeamtendesMagistratesund
dieDirektorenderstädtischenUnternehmungenbeidemneugewählten
Bürgermeister ,der sie umgebenvondenamtsführendenStadträtenempfing.
MagistratsdirektorDr .HartlstelltedieErschienenenvorundhieltan
denBürgermeisterfolgendeAnsprache:GestattenSie ,dassichalsder
obersteBeamtedesMagistratesimeigenenNamenundimNamender
52 . 000städtischen Angestellten Ihnen ,Herr Bürgermeister ,unsereauf - ¬
richtigstenGlückwünschezurgestrigenWahlübermittle .Wirbegrüssen
Sie auf das aufrichtigste als unseren obersten Chef ,versprechen ,dass
wir Sie bei Ihrem schweren Amte mit unserer ganzen Kraft unterstützen

werdenund bitten umIhre Vertrauen .Bürgermeister Seitz erwiderte :
Ich dankefür Ihre herzlichen Glückwünsche .Ihr Sprecherbegrüsstmich
als Ihren Chef .Ich habe nicht ohneGrunddie amtsführendenStadträte

eingeladenandiesemEmpfangteilzunehmen,weilwirwollen,dassSieuns
nicht als Vorgesetzte ,sondernals Mitarbeiter undBerater derberufs - ¬

mässigenBeamtenbetrachten .Wirwollennichts anderessein ,alsIhre
Helferundwirwerdenalles daransetzen ,die IhnenunterstelltenBeam-¬
ten,so weit dies möglich ist ,in rechtlicher und finanzieller Beziehung
klaglos zu stellen .Was wir als Vertreter des Volkes von denAemtern

wünschen ,ist einfachgesagt :DerBürgerwill nicht als Akt ,sondernhals
Menscherscheinen . Bedenkenwir ,wasmancherMenschan Seist undMühe
aufwendet ,bis das Schriftstück ,das für den Beamtenein Akt wird ,fer - ¬

tig ist .Die Eingabe ist ihm ein Ereignis ;nun harrt er Tag umTagauf
die Erledigung . Wennwir uns den Mann ,der sie empfängt ,konkretvor - ¬
stellen ,so werdenwir auchsofort denrichtigen ,denverständlichen
Amtsstilfinden .DieEntscheidung,diein AnwendungderNormerfolgt,
wirdihmgerecht ,die aus Zweckmässigkeitsgründenerfolgt ,einleuch-¬
tend erscheinen .Eine Erledigung ,die der Empfängerund wäre erder
chlichtesteMannnichtversteht , ist un sinnig ,oftun¬
nütz .Mögees uns gelingen ,die AemterdemVolkenahezu bringen ,den
Beamter zum Vertrauensmann des Bürgers zu machen ,dann wird der Bür - ¬

ger sein Freundsein .Ander SpitzedesMagistratessteht ein Mann ,dem
wir unser ganzesundvolles Vertrauenschenken ,denwir nicht nurals

loyalen Beamten ,sondern auch als ausserordantlich sachkundigen Mit - ¬

arbeiterschätzen .Ichhoffe ,dassdasguteEinvernehmen,dasimmerzwi¬
schendengewähltenunddenberufsmässigenBeamtenbestandenhat ,auch
fernerhinfortdauert .

Anschliessendan den Empfangder städtischenAngestellten
sprachenunter der Führungdes zweitenPräsidentendesStadtschul-¬
ratesGlöckelauchdieleitendenBeamtendesStadtschulratesbei
BürgermeisterSeitzals neuenPräsidentendesStadtschulratesvor .
HofratDr. Reittererführte aus : Nachdemfür das BundesgebietWien
geltendeBundesgesetzderBürgermeisterdenVorsitzimStadtschul-¬
rate führt ,gestatteichmirals dienstältesterBeamtedieserBehör-¬

de im Namen der Beamten den Herrn Bürgermeister auf das ergebenste
zubegrüssenundzuder Wahlzubeglückwünschen .Seit demJahre1910
habeich imStadtschulrateals derruhendePolin derErscheinungen
FluchtmancheVeränderungenmiterlebt .Eswarenmeistsparsambemes-¬
seneFreudenundmanchmalreichlichbemesseneLeiden .Einesaberist
unsgeblieben,dieunbedingteSachlichkeitunddieTeaue.SeienSie

versichert,dassdieseEigenschaftenauchbeidenBeamtendesStadt-¬
schulrates als eine unumstösslicheTraditionaufrecht sind . Wirsind
bereit mitzuarbeitenundich bitte Sie nebendenschwerenAufgaben,
die dasAmtdesPräsidentendesStadtschulratesin sichschliesst ,
auchdie Interessender Beamtenwahrenzu wollen .BürgermeisterSeitz
antwortete :Ich danke für Ihre Glückwünscheund Ihre Erklärung .Die

Schulreformstellt auchandieKonzeptsbeamtendesStadtschulrates
grosseAnforderungen. Wirwissenzu schätzen ,wasSie leisten undwer-¬

den es immer hoch schätzen ,wenn der Beamte sein Amtnicht als einen
Erwerbbetraghtet ,sondernals Beruf. VonjeherhabendieBürgermeister
derSchulverwaltungihr Hauptaugenmerkzugewendet- in gutemundin
schlechtemSinne - und auch ich werdesie nicht aus der Handlassen .
MitmeinemjahrzehntelangenMitarbeiterGlöckelstets in engerFüh-¬
lung,werdeichIhnengernebehiflichseininderVollendungdesgros-¬
senWerkesdasdie WienerSchulverwaltungbegonnenhat .

DieBezahlungder Kanalräumungsgebühren.In denletztenTagenist in
einigenHäusernOttakringsein MannmiteinerDienstkappeerschinen,
dersichals AmtsorganausgabundnachEinsichtnahmein dieKanal-¬
räumungstafeldenHauseigentümernBeträgebis zu 65 . 000Kronenunter
demVorwandeentlockte ,dasser beauftragtsei ,dieaufgelaufenenKa-¬
nalräumungsgebühreneinzuheben .Die Leichtgläubigkeit derGeschädig-¬
tenist umsoverwunderlicher,als bekanntlichdieKanalräumungsge-¬
bührenunddieGebührenfürdieBehebungvonRohrverspopfungennie-¬
malsdirskteingehobenwerden,sondernmitderWohnbausteuervorge-¬
schriebenwerden .
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